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Nr. RA S.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Somn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Altenhurger Schulpſatz Nr. 5:

Sonnabend, den 21. Juni 1890.
S

See

c

erſehurger Kreis
Fageblakt für Hkadt und LTand.

63. Jahrgang.

Inſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

latt.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Amtliche Bekanntmachungen.
Seitens einzelner Ortsſteuererheber ſind in

letzter Zeit wiederholt Anträge auf Reſtitution
von ihnen ausgelegter, indeſſen unein
iehbar gebliebener Gewerbeſteuer-
eträge geſtellt worden. Ich ſehe mich

daher veranlaßt, die Ortsſteuererheber unter
Hinweis auf S 34h des Geſetzes vom 30. Mai
1820 darauf aufmerkſam zu machen, daß Steuer
beträge nur dann zurückerſtattet werden, wenn
der Steuererheber nachweiſen kann, daß das recht
zeitig veranlaßte ZwangsbeitreibungsVerfahren
erfolglos geblieben iſt. Jn Fällen, wo Zahlung
der Gewerbeſteuer Seitens der Gewerbetreibenden
in den erſten acht Tagen des Monats nicht
erfolgt, muß der Säumige unter Androhungder Erecution aufgefordert werden, binnen drei

Tagen zu zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt iſt
mit der excceutiviſchen Beitreibung vorzugehen;
Beträge, welche trotz Aufforderung und Exe-
eution nicht beizutreiben ſind, hat der Steuer
erheber als Reſt bei Ablieferung der Gewerbe
ſteuer nachzuweiſen, andernfalls aber aus eigenem
Vermögen an Stelle des Steuerpflichtigen
an die Kaſſe zu zahlen.

Die Ortsrichter haben vorſtehende Bekannt
machung den Steuererhebern bekannt zu machen.

Merſeburg, den 16. Juni 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Nach zuverläſſigen Erfahrungen kann das

Kindbettfſieber in faſt allen Fällen mit großer
Sicherheit verhütet werden, wenn Seitens der
Hebeammen die ihnen durch die Jnſtruction des
Herrn Miniſters der geiſtlichen und Medizinal
Angelegenheiten vom 22. November 1888 zur
Pflicht gemachten Maßnahmen beachtet werden.
Zu dieſen letzteren gehört auch die Desinfection.
Um dieſelbe zu erzielen, wird den Hebeammen
auf Koſten des Kreiſes die für jede Geburt
erforderliche Carbolſäure geliefert werden.

Jndem ich die Ortsbehörden veranlaſſe, dies
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen zu bringen,
empfehle ich den Betheiligten in ihrem eigenen
IJntereſſe, die wirkliche Verwendung der
Carbolſäure zu kontrolliren.

Merſeburg, den 3. Juni 1890.
Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von 500 Chmn.
Senk- und Pflaſterbruchſteinen zur Regu
lirung der Saale von der Einmündung der
Luppe abwärts bis zur Schkopauer Chauſſee
brücke ſoll auf Grund verſiegelt einzureichender

Offerten am

Mittwoch, den 25. Ixr er.
Vormittags 10 Uhr

im Bureau des Unterzeichneten vergeben
werden.

Naumburg, den 18. Juni 1890.

Der m Baurath.

Mit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

————|]S

Oeffentliche Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung.

Tages-Ordnung.
Montag, d. 23. Juni er Abends 6 Uhr.

1. Dechargirung der Sparkaſſen Rechnung
pro 1887.

2. Feſtſetzung der Grundſätze behufs Deckung
der Anlagekoſten bei Neuanlagen von Gas
einrichtungen.

3. Genehmigung des Projects, betr. den Bau
von Stallungen und Mannſchaftsquartieren für
einen Theil der IV, Escadron pp.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 19. Juni 1890.
Der Vorſteher Ftadtverordneten.

itte.

Merſeburg, den 20. Juni 1890.

Die Lebenshaltung der
Arbeiter.

Es iſt ein berechtigtes Streben der Arbeiter
und der Kaiſer hat dies in ſeiner vorjährigen

Anſprache an die weſtfäliſchen Grubenbeſitzer
ſelbſt anerkannt ihren Lebensunterhalt zu
verbeſſern. Aber es liegt auch auf der Hand,
daß es außerordentlich ſchwierig iſt, die Grenze
zu finden, bis zu welcher ſie in ihren Anforder-
ungen gehen können. Wie häufig ſind die Fälle,
daß ſie ſich Jlluſionen hingegeben haben und
den Agitationen ſogenannter Führer gefolgt
ſind, ohne etwas zu erreichen, daß anſtatt des
erhofften Gewinnes Elend und Kummer über
ſie gekommen iſt, und dieſer Ausgang war nicht
etwa die Folge der Bosheit und der Unmenſch-
lichkeit der Arbeitgeber, ſondern nur die Folge
ihres falſchen Urtheils über die in der Geſchäfts
lage begründete Möglichkeit einer Aufbeſſerung
der Löhne.

Dieſes falſche Urtheil gründet ſich häufig
genug auf Schlagworte, die von politiſchen
Parteien und Gegnern der Wirthſchaftspolitik
ausgegeben werden. Man hat es oft genug in
den Blättern wie in den Parlamenten aus
ſprechen hören, daß die jetzige Wirthſchaftspolitik
eine „Vertheuerungspolitik“ ſei, daß ſie die noth
wendigſten Mittel zum Lebensunterhalt den
arbeitenden Klaſſen vertheure und daß die Lebens
haltung des Volks überhaupt ſich im Rückſchritt
befinde. Da iſt es denn nur zu natürlich, daß
die Arbeiter den Verſuch machen, beſſere Arbeits
bedingungen zu erlangen, ohne daß ſie ſich immer
Rechenſchaft darüber geben, ob dies durch die
Lage der Dinge auch gerechtfertigt werde.

Die Vorſtellungen von dem Rückgang der
Lebenshaltung und von der zunehmenden Theuer
ung find aber durchaus irrige, und in dem
eigenſten Jntereſſe der Arbeiter liegt es, fich
hiervon zu überzeugen, damit ſie vor Schritten
behütet werden, die ihnen zu empfindlichem Nach
theil gereichen. Dieſes Thema iſt jüngſt von
dem Präſidenten des Reichs Verſicherungsamts
Dr. Bödiker in einem Vortrage über „die wirth

-0-0------ er
ſchaftliche Perſpective der gegenwärtigen Lohnbe
wegung“ behandelt worden. Auf Grund ein
gehender Unterſuchungen kommt er zu dem Reſultat,
daß die Löhne in der Jnduſtrie und überhaupt
in den Großſtädten ſeit dem Jahre 1850 min-
deſtens auf das Doppelte, ſtellenweiſe ſogarauf das Dreifache geſtiegen ſind, während ſag

die Leben smittelpreiſe keineswegs in
gleichem Maße erhöht haben. An der
Hand eingehender Tabellen wird bewieſen, daß
das Brod jetzt nicht theurer iſt als vor etwa 40
Jahren. Dagegen ſind in dieſer Zeit billiger ge
worden Kartoffeln, Reis, Zucker, e ameri
kaniſches Schmalz, Rüböl zur Speiſebereitung,
Petroleum, Seife theurer dagegen Fleiſch, Speck,
Butter, Kaffee, Branntwein, Bier theurer, allerdings
auch weit beſſer geworden ſind gleichzeitig die
Wohnungen, theurer das Schuhwerk, billiger die
übrige Kleidung, billiger der öffentliche Unterricht
und leichter die Laſt der directen Steuern und
endlich kürzer die Arbeitszeit. Kurz im Ganzen
hat ſich die Lebenshaltung der Arbeiter er
freulich gehoben: mit gegen früher höheren
Einnahmen können ſie ſich ihr Leben günſtiger
geſtalten und mehr Bedürfniſſe als früher be
friedigen.

Wie ſehr ſich in den letzten 40 Jahre ihre
Lage gehoben, geht auch aus dem zunehmenden
Fleiſchverbrauch hervor. Wir haben hierüber
freilich nur Zahlen aus dem Königreich Sachſen
dieſe dürften aber auch für andere Gegenden
Deutſchlands, insbeſondere für die induſtriellen
typiſch ſein. Dort entfielen im Jahre 1850 auf
den Kopf der Bevölkerung 18,9 Kilogramm
Rind und Schweinefleiſch, im Jahre 1888:
37,1 Kilogramm, alſo faſt doppelt ſo viel. Dieſe
Zahlen beweiſen eine außerordentliche Zunahme
der Conſumfähigkeit, welche ſich aus den ge
ſtiegenen Einnahmen erklärt.

Alſo die Vorſtellungen und Behauptungen von
dem Rückgang der Lebenshaltung des Volkes
ſind gänzlich verkehrte. Die Verhältniſſe ſpeciell
der Lebenshaltung der Arbeiter ſind weſentlich
beſſer geworden, auch wenn man die großen
Vortheile, welche ihnen aus den Verſicherungs
geſetzen erwachſen, hier nicht weiter in Anſchlag
bringen will. Damit iſt ja nun freilich noch
nicht geſagt, daß ſie an das Ziel ihrer berechtigten
Wünſche gelangt ſeien, und daß ſie keine Bedürf
niſſe mehr haben, welche unbefriedigt gelaſſen
ſeien. Sicher aber iſt, daß es in dieſer Be
ziehung weit beſſer ſteht, als ihnen häufig ein
zureden verſucht wird.

Politiſche Tagesfragen.
Eine bemerkenswerthe Anſprache

hat der Großherzog von Baden an die
Mitglieder des Landtages des Großherzogsthums
gehalten. Der Oheim unſeres Kaiſers ſagte:

„Wir müſſen ſtark ſein, um den Frieden zu erhalten
daß der Friede bisher hat erhalten werden
können, iſt weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß
man das Bewußtſein hat, er kann erhalten, ja er
zwungen werden, daß manche Laſten entſtehen, mag
uns ſchwer treffen das wird aber die Zukunft erleichtern,
und an die Zukunft müſſen wir denken. Nicht ſo freudig
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ſchaue ich auf das, was im Jnnern vor ſich geht; da iſt
manche ſchwere Sorge darüber, daß viel unnöthiger Streit
ſtattfindet. Jch hoffe, daß die Zeit da mildernd wirke, und
dieſes iſt die Mahnung, welche ich an Sie richte: „Tragen
Sie die Worte des Friedens heim und verbreiten Sie den
Geiſt des Friedens durch den allein Bleibendes geſchaffen
wird, denn da, wo Streit iſt, iſt Unkraut und kann nichts
edeihen. Jch gebe gerne zu, daß da und dort Veran
ſſung zu ſtreiten iſt, aber der Kampf kann in einer Weiſe

geführt werden, die Niemanden verletzt. Beherrſchen wir
uns und ſeien wir treue deutſche Männer, die nichts An
deres im Auge halten, als das Wohl des Ganzen

Der bereits erwähnte Hamburger
Arbeitgeberverband umfaßt die nam-
hafteſten Jnduſtriellen und Gewerbetreibenden
des dortſeitigen Städtekomplexes. Die in dem
Verbande geſchaffene Organiſation der Arbeit-
geber richtet ſich gegen die Uebergriffe und Aus-
ſchreitungen der Socialdemokratie und deren
Führer, zum Schutz der beſonnenen Elemente
unter den Arbeitern. Als wichtigſte Aufgabe
wird der Verband betrachten, gerechten und
billigen Forderungen der Arbeiter Gehör zu
verſchaffen und ausbrechende Streitigkeiten über
Lohnfragen und Arbeitsbedingungen durch
friedlichen Ausgleich ſo zu erledigen, damit
Arbeitseinſtellungen aufhören, welche den Arbeit-
geber und Arbeitnehmer gleich ſchädigen und
auf die Erwerbsthätigkeit Hamburgs lähmend
einwirken. Wie dringend nothwendig es iſt, daß
die Arbeitgeber Hamburgs ſich ermannen, erhellt

aus der fortgeſetzt provokatoriſchen
Fut uden der ſtrikenden Arbeiter. Die
trikenden Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter

haben in den letzten Tagen von auswärts ziem
lich namhafte Unterſtützungsbeiträge erhalten und
ſind, da außerdem der Zuzug von Arbeitskräften
ſehr nachgelaſſen hat, feſt entſchloſſen, den Strike
unter allen Umſtänden weiter zu führen. Zu
dem beſteht gegenüber der neubegründeten Arbeit-
gebervereinigung die Abſicht, ein Central-
Comitee von Arbeitern verſchiedener Berufe
ins Leben zu rufen, welches Vorſchläge ausar-
beiten ſoll zur zweckentſprechenden Bekämpfung
der ArbeiterKoalition. Auch in Weſtdeutſch-
land hat ſich ſoeben mit dem Sitze in Rem-
ſcheid ein die Kreiſe Remſcheid, Solingen, Mett-
mann, Lennep, Gummersbach und Wipperfürth
umfaſſender „Bergiſcher Fabrikanten-
Verein“ gebildet, welcher die wirthſchaftlichen
Jntereſſen des Fabrikantenſtandes zu fördern
berufen iſt und eins ſeiner Hauptaugenmerke
auf die Heranbildung eines tüchtigen und brauch-
baren Arbeiterſtandes richten wird.

88 Die Reichstagstribüne im Dienſte
der Socialdemokraten. Die Scocial-
demokraten haben oft genug ausgeſprochen, daß
ſie den Parlamentarismus an ſich für eine voll-
kommen entbehrliche, unnütze Einrichtung halten,
daß aber gegenwärtig zur Verbreitung ihrer
„Lehren“ nichts ſo geeignet ſei, wie die Tribüne
des Reichstages. Man wird alſo alle Reden,
Anträge und Reſolutionen, welche ſocialdemo-
kratiſche Abgeordnete vorbringen, lediglich von
dieſem Geſichtspunkte aus beurtheilen müſſen.
Auch die demnächſtige zweite Leſung der Militär
vorlage im Plenum des Reichstages ſoll wieder
für die Umſturzpropaganda ausgenutzt werden
das „Berliner Volksblatt“ ſchreibt in dieſer
Beziehung:

„Ob die Socialdemokraten im Plenum, wo von der
Tribüne des Reichstages herab ein Appell
an das Bolk möglich iſt, für die Reſolution (Windt
horſt) ſtimmen können, darüber hat ſich die Fraetion noch
ſchlüſſig zu machen.“

Jn Oeſterreich- Ungarn wird ſich die
vom Kriegsminiſter angekündigte Verſtärkung
der Friedensſtärke der Armee wohl nicht
ſo leicht vollziehen. Der Militärausſchuß der
ungariſchen Delegationen hat ſich bereits gegen
die Erhöhung des Friedensſtandes ausgeſprochen,
und es ſoll nun ein Comitee gebildet werden,
welches die Agitation gegen die neuen mili-
täriſchen Projecte leiten ſoll. Der Kriegsminiſter
hält dagegen ſeine Ankündigung entſchieden auf-
recht. Man meint indeſſen, daß es dem perſön
lichen Anſehen des Kaiſers Franz Joſef gelingen
wird, die Neuforderungen durchzuſetzen. Die
Erhöhung ſoll etwa 12000 Mann betragen.

e

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

21. Sitzung vom 19. Juni. Vormittags 11 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung

des Geſetzentwurfes, betreffend die Gewerbegerichte,
bei 13 fortgeſetzt, nachdem beſchloſſen worden war, die

Abſtimmung über S 12, deſſen dritter Abſatz gemeinſam
mit s 72 (Jnnungsſchiedsgerichte) discutiert werden ſoll,
noch auszuſetzen und erſt im weiteren Verfolge der heu
tigen Sitzung vorzunehmen.

Darauf werden die reſtierenden Paragraphen des erſten,
von der Errichtung und Zuſammenſetzung der Gewerbege
richte handelnden Abſchnittes (58 13 bis 20) abgeſehen von
vereinzelten Zuſätzen bezw. Streichungen, im übrigen durch
weg in der Faſſung der Kommiſſion sbeſchlüſſe angenommen.
Sodann geht das Haus zu dem zweiten Abſchnitt (Ver
fahren) über und genehmigt auch die g5 21 bis 25a in der
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe-

Darauf rief der Antrag des Abg. Ebert y (deutſchfreiſ.)
nunmehr die Abſtimmung über die Abſätze 1, 2 und 4
des 5 12 vorzunehmen, eine längere Geſchäftsordnungs-
debatte hervor, welche durch ſchließliche Annahme eines
Antrages des Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) beendigt
wurde, welcher dahin ging, zur Berathung des Abſatzes 3
des s 12 in Verbindung mit dem S 72 überzugehen.

Jn der nun folgenden Diskuſſion wurden die von der
Kommiſſion beſchloſſenen Aenderungen der Vorlage, welche
ſich in der Richtung einer Erweiterung der Befugniſſe der
Jnnungsſchiedsgerichte bewegen, von den Abgg. Ebert y
(deutſchfreiſ.), Tutza wer (Soc.) und Dr. Meyer Ber
lin (deutſchfreiſ.) bekämpft, von dem Abg. Ackermann
(deutſchkonſ.) jedoch befürwortet.

Gegen 4 Uhr wurde die weitere Berathung auf Frei
tag, 20. Juni, Nachmittags 1 Uhr, vertagt. Auf der
Tagesordnung ſteht außerdem die dritte Berathung des
erſten Nachtragsetats.

Berlin, 20. Juni. (Vom Hofe.) Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Donnerſtag
Morgen 7 Uhr mittelſt Sonderzuges von der
Wildparkſtation nach Wernigerode gereiſt, und
dortſelbſt jubelnd empfangen worden. Die
Kaiſerin legte am Mittwoch, am Sterbetage des
Prinzen Sigismund, in der Friedenskirche am
Sarge deſſelben einen Kranz nieder. Am Nach
mittage traf Allerhöchſtdieſelbe mit der Kaiſerin
Friedrich dort zuſammen. Zum Empfange
des Kaiſers in Chriſtiania wird der N. A. Z.
geſchrieben, daß dort wohnende Deutſche zur
rechten Seite des Empfangspavillons, welcher
am Landungsplatze gebaut wird, eine Schau
bühne aufführen, und auch für Damen
eine ſolche errichtet wird, daß ferner bei der
Landung des Kaiſers rechts vom Empfangszelte
das Chriſtiania-Bataillon paradirt, dem Kaiſer
zuge aber auf dem Wege von Puparswik zum
königlichen Schloſſe hinauf eine Schwadron
Kavallerie vorausreitet. Beim Schloſſe ſelbſt
wird dann des Königs norwegiſche Garde para-
diren und auf den Treppen das Kadettencorps
aufgeſtellt ſein. Die große Ehrenpforte vor dem
Univerſitätsgebäude erhält auf beiden Seiten
einen liegenden Löwen mit Hindeutung auf die
Löwen im norwegiſchen Wappen dieſelben werden,
2 Meter groß, von dem bekannten Bildhauer
Bergslien modellirt,

Die deutſche Manöverflotte, welche
den Kaiſer bei ſeinem Beſuch in Chriſtiania be-
gleitet, ſteht unter dem Kommando des Vice-
admirals Deinhard. Jn zwei Diviſionen ge-
theilt, beſteht ſie aus folgenden Fahrzeugen:
1) die Monitore „Baden“ (Flaggſchiff), „Bayern,“
„Württemberg“ und „Oldenburg“ und der Aviſo-
dampfer „Zieten“; 2) die Panzerfregatten
„Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſchland“, die Moni-
tore „Friedrich der Große“ und „Preußen“, die
Kreuzerkorvette „Jrene“ und der Aviſodampfer
„Pfeil“. Zu der Flottille gehört auch die kaiſer-
liche Dampfyacht „Hohenzollern“; die Beſatzung
der Fahrzeuge beträgt im Ganzen ungefähr
4000 Mann. Der König, welcher am 27. d.
mit ſeiner Gemahlin in Chriſtiania eintrifft,
wird von ſeinem jüngſten Sohne, dem Prinzen
Eugen begleitet ſein.

Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe
mit welchem die Prinzeß Victoria von Preußen,
die ehemals vom Battenberger umworben wurde,

verlobt iſt, wurde vor ein paar Jahren als An
wärter auf den Thron von Lippe-Det-
mold genannt. Er iſt der jüngſte Sohn des
Fürſten zu Schaumburg Lippe; das fürſtliche
Haus Schaumburg Lippe macht Anſprüche auf

ie Fürſtenkrone von Detmold und beſtreitet die
Anwartſchaft der ſogenannten erbherrlichen Linie
Lippe-Bieſterfeld und Lippe- Weißenfels. Neuer-
dings hieß es, daß die Ausſichten auf Verwirk-
lichung jener Anſprüche ſich gemindert hätten.
Vielleicht wird, ſo meint das „Volk“, die Familien
verbindung mit dem preußiſchen Königshauſe da-
rin eine Wandlung hervorbringen. Es iſt immer
unwuyrſcheinlicher geworden, daß die Thronfolge
in Lippe durch ein Landesgeſetz geregelt wird.
Unter dieſen Umſtänden iſt es durchaus möglich,

daß der Bundesrath die Erbfolgeſtreitigkeiten
wird zu ordnen haben.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags
wurden die für die Stabsofficiere, die
Hauptleute erſter und zweiter Klaſſe,
die Premierlieutenants und die Beamten
dritter Tarifklaſſe geforderten Gehalts-
erhöhungen einſtimmig abgelehnt.

Die Arbeiten zur Feſtſtellung einer deut
ſchen Militärſtrafproceßord nung durch
die dazu berufene Special- Kommiſſion ſollen im
kommenden Herbſt wieder aufgenommen werden.
Jnzwiſchen iſt eine Subkommiſſion eingeſetzt,
welche mit der Aufſtellung des Entwurfes be
traut worden iſt. Jn dieſer Kommiſſion be
finden ſich die hervorragendſten Autoritäten auf
dieſem Gebiete

Der Kampf der Arbeiter- Vereine
gegen die Arbeiter-Fachvereine (ſozial-
demokratiſcher Richtung) ſcheint ernſtlich ent
brennen zu wollen. Aus Köln wird z. B. be
richtet: die Dachdecker und Bauklempnermeiſter
faßten einſtimmig den Beſchluß, für die Folge
keine Geſellen mehr zu beſchäftigen welche dem
Dachdecker Fachverein angehören. Es wurde be
ſchloſſen, den Geſellen am künftigen Sonnabend
mitzutheilen daß in 14 Tagen dieſer Beſchluß
in Kraft tritt. Auch andere Arbeitgeber-Ver-
ſammlungen haben denſelben Beſchluß gefaßt.

London, 20. Juni. Alle konſervativen und
die meiſten liberalen Zeitungen ſtimmen dem
Kolonialabkommen mit Deutſchland zu. Einen
wüthenden Artikel veröffentlicht beſonders „Daily
Chronicle“. Englands Schmach ſei jetzt voll
kommen, denn das mit theurem engliſchen Blute
erkaufte Helgoland werde einer fremden Groß-
macht ſtreitlos überliefert ohne irgend welchen
erwähnungswürdigen Gegenwerth. Jetzt könnten
auch Jtalien Malta, Spanien Gibraltar ſordern;
Deutſchland habe eine wahre Seeräuber Taktik
beobachtet. Jn dieſem Tone geht es weiter.
Auch die engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft will
gegen das Uebereinkommen proteſtieren. Trotz
allen Zankes iſt aber die Genehmigung im Par
lament ſicher.

Wien, 20. Juni. Gegenüber den Meldungen
verſchiedener Blätter iſt das „Vaterland“ zu der
Erklärung ermächtigt, daß Nuntius Galimberti
mit der Berliner Regierung über das Sperr-
geldergeſetz nicht verhandelt hat. Der Statt-
halter von Tirol, Ritter v. Widmann, iſt auf
ſein Anſuchen aus Geſundheitsrückſichten in den
Ruheſtand verſetzt worden und erhielt das Kom
thurkreuz des Franz-Joſefordens.

Paris, 20. Juni, Den Abendblättern zu-
folge werden die Verhandlungen zur Abgrenzung
der franzöſiſchen Beſitzungen bei Obock und der
italieniſchen Beſitzungen bei Mewonge demnächſt
hier ihren Anfang nehmen.

Petersburg, 20. Juni. Nach dem „Graſh
danin“ ſoll Ausländern der Eintritt in die
ruſſiſche Armee nicht mehr geſtattet werden.

Die Cholera in Spanien.
Es liegen folgende Telegramme vor:
Valencia, 18. Juni. Es ſind noch einige

verdächtige Erkrankungsfälle in Puebla und
Montichelvo vorgekommen, aber die Epidemie
ſcheint im Abnehmen begriffen zu ſein.

Madrid, 19. Juni. Dr. Ferran, ein
Choleraſpecialiſt, erklärt übereinſtimmend mit
der Fakultät von Valencia und dem Dr. Bartnal
die ausgebrochene Krankheit für die aſiatiſche
Cholera; alle fanden den Koch'ſchen Bacillus.
Jn Malaga iſt der Geſundheitszuſtand
beſſer; die Bevölkerung beginnt ſich zu
beruhigen. Die Stadt iſt vollſtändig ab
geſperrt; dem Schiffe, welches das gelbe
Fieber eingeſchleppt hat, wurde das Aus-
laden verboten. Jn Valencia iſt der Ge
ſundheitszuſtand beſſer, die Temperatur hat
nachgelaſſen. Jn den Provinzen iſt der Zuſtand
unverbeſſert. Puebla iſt vollſtändig verlaſſen,
überall brennen große Schwefelfeuer. Geſtern
13 Todte.

Madrid, 19. Juni. Die letzten Nachrichten
lauten günſtiger; in dieſer Nacht kamen nur
vereinzelte Todesfälle vor.



vor dem Sirtithore hier:

zum 1. Juli geſucht.

Anzeigen.
3wangs-- Verſteigerung.

Sonnabend, den 21. Juni, Vormittags
9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

I Kommode, I Tiſch und
4 Bilder.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Wohnhaus- Verkauf.

Das hierſelbſt Amtshäuser No. 3 be-
legene Wohnhaus mit Zubehör iſt wegen Krank
heit des Beſitzers, ſofort durch mich zu verkaufen
und nehme ich Gebote in meinem Büreau,
RossmarkKt No. S, entgegen.

G. Möſer,
AuctionsCommiſſar i. Auftr.

Große Mobiliar-
Nachlaß- Auction.
Sonnabend, den 21. ds. Mts.

von S 9 Uhr an ſollen im
23sino

2 e Kleiderſchränke,Küchenſchränke, 1 ff. Bücherſchrank
div. Sophas, Tiſche, darunter 1 gr. für
16 Perſonen, 1 Sopha-, 1 Fpiel-, 1
Theetiſch 2c., Rohr u. Polſterſtühle,Spiegel, Wettſtellen, Kte Jederbetten,

Matratzen, Wand- und FTaſchenuhren,
Ugr. Parthie Kleidungsſtücke, Wäſche,
Sorzellan c. ſowie außerdem 1 Parthie
Damenumhänge, Kleiderſtoffe, Woll
waaren 2c. meiſtbietend gegen Waarzahl
ung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Juni 1890.
ar Rind Meisoh,

Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

II

jeden Betrages hat auf er Haus und Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen

G. HMöfer, Roßmarkt 8.

Ganze Nachlaſſe
gebrauchter Kleidungsſtücke, Möbel, Betten,
Wäſche und dergl. mehr Kauft ſtets

II. Apoekt, Oelgrube 7.
Auch iſt daſ. ein amtülkker Schatullen-

Kastenm billig zu verkaufen.

Stern-Cement
den besten Portland- Cement

empfiehlt

Kich? Toepffer
Magdeburg

III
M Kräaäftig wohleschmeckend,
bei Abnahme von 3,00 Mk. 50 Pfs.) a2 150 25 9 battcnyfeht die Väckerei von

Paul Weber, Georgſtraße 4.
Die erste Etage in r Hauſe

an der Geiſel Nr. 2wird zum 1. October d. Js. frei n. i ſolche
von da ab zu beziehen. Näheres Neumarkts-
thor Nr. 2. Max Steckner.

Die I. Etage in meinem Hauſe iſt
zum I. Oetober zu vermiethen.

II. C. encKoel, Gotthardtsſtr. 9

Gothaer Lebens versicherungsbankK.

Bankfonds am 1. Juni 1890
Verſicherungs- Beſtand am 1. Juni 1890: 74 290 Per mit 575 600 000 Mark

163 050009209 720 000Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit BeginnDividende r Verſicherten im Jahre 1890 6187866
und zwar nach dem alten Syſtem mit DividendenNachgewäbrung auf die letzten 5 Jahre
38 der JahresNormalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem 29 der Ja res
Normalprämie und 2,4 der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten
Verſicherungen bis auf 125 der Normalprämie berechnet.

Die Verſicherun 7 ſt S hrpſllehtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien
auch im Kriegsfalle inGari Riüncdſieisch, Agent,

Merſeburg, Burgſtraße 13.

Pienen-Geräthe-Erzeugniß-2c. Ausſtellung
am 12., 13. und 14. Juli er. in Bad Lauchftädt.

Nachdem der Ausſtellungsplatz fertiggeſtellt und abgeſchloſſen iſt, können Bienenvölker c. von
jetzt ab angeliefert werden.

Lauchſtädt den 12. Juni 1890. Das

Apotheker Richard Brandts
Sschweigerpillen

ſeik über 10 Jahren von Pryfeſſoren, prakkiſchen Kerzken und dem Publikum
als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel

S angewandk und empfohlen. Erprobk von:
Proſ. Dr. R. Virchow, Seruin,
a n V. Gietl, München (f)-

Recelam, Leipzig (5)-
V. Nussbaum, München,
Hertz, Amsterdam,
V. Korezynski, Krakau,
Brandt, Kiausenburg,

bei Störungen in den
Hämvrrhvidalbeſchwerden,

Prof. Dr. V. Frerichs, Serlin
n n V- Scanzoni, Wärzburg,

C. Witt, Copenhagen,
2Zdekauer, St. Petersburg,

„Soederstàdt, Kasan,
Lambl, Warschau,
Forster, Birmingham,

Unterleibs Organen,
Teberleiden, trägem Stulxl-

gang, zur Gewohnheit ge- wordener Stuhlverhaltung eſchwerden, wie: Ropfſrhmerzen,d und daraus entſtehenden Be-
Srchwindel, Athemnvkh, Beklemmung, KRppetkitloſtgkeit etc. Apotheker Fichard
Brandt's Schweizerpillen ſind wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſchar
wirkenden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mirturen etr. vorzuziehen.

Man lchütze ſtch Heim Ankaufe Du
vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur ärhike Appkheker Richard
Brandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs- Anweiſung Klk. 1.--) verlangt und dabei genau auf
die oben abgedruckte, auf feder Schachtel befindliche geſetzlich geſchütte Marke (Etikette) mik dem weißen
Kreuze in rothem Felde und den Ramenszug Rehd. Brandk achtet. Die mit einer
täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präparat
weiter nichts als die Bezeichnung: „„Schweizerpillen“* gemein und es würde daher feder Käufer, wenn er nicht vor
ſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehenes Präparat erhält, ſein Geld umſonſt ausgeben.

J B
J J V

Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſfind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 9

Bruch-Heilung.
Nabel- nd Waſſerhodenbruch geheilt.

von Vandagen- Beſtellungen in:

FIerseburgMan adreſſiere:

Wir wurden durch briefliche Behandlung u. vorzügliche Sodoxe von Leiſten-, Schenkel-,

Albrecht,
i/S., 66 J. Frl. Müllener, Tartegnins (Schweiz) Aug. Dhirich Erpfing b. Landsberg i B.;P. Gebhard, Schmiedem. Friedersried b. Neukirchen i/B. 54 J

Wort ar 2 um Mirsch am 28. April, Juni,
ug., Oet,An die Heilanſtal in Glarus (Soweil.)

Mühlenbeſitzer, Ebersbach bei Löbau

Broſchüre gratis. Annahme

Dec. u. Febr. v. 1--7 Uhr Nachmittags.

c. 3um Kinderfeſte!
x Größte Auswahl nur beſter Qualität ER

Schuh- vumnch Sfieelwaaren
billigſt beiT ienhnge.

NB. Zeugstiefeln für Kinder noch W billiger, nur reelle Waare.

mit Zuſatz, kräftig und r x gar. à Pfd.
80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, verſendet
zollfrei unter Nachnahme. Beglaub. Anerk. a.
Wunſch zu Dienſten.

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg.

Pferde zum Soehlachten
kauft ſtets und t die höchſten Preiſe.

R. Kolbe, Roßſchlächter.Grasnat. Butter von friſ wer Sahne 8 Pfd.
7 Mk., verſendet franco unter Nachnahme

Ida Sfevers, Friedrichshof (Oſtpr.)
Gnt möbliertes Zimmer von einem Herrn Binzelverkauf von allen ff. Greizer

Offerten mit Preis unter
V. 725 an die Kreisblatt Expedition erbeten.

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Eecht holl. Javakaffee gis »Vermiethung.u e VI iſt die zweite Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kammer
und Küche mit allem Zubehör zu vermiethen
und den 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

Aug. Thomas.
J Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu ver

miethen. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.
Eine Wohnung in der 1. Etage zu vermiethen.

Neumarkt 22,23.
Eine große freundliche Wohnung mit Waſſer

leitung in Mitte der Stadt zum 1. October zu
vermiethen für 60 Thlr. Zu erfragen in der
Kreisblatt- Expedition.

Möbliertes Zimmer zu vermiethen, ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Schmaleſtraße 27.



e e

Bes ter im Gebrauch billigsber.
V I wrryrs C.

Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolad e.
Ueberall vorräthig.

Gemabl. Zucker I. à Pfd. 28 Pfg.,
feinſten Brodzucker à Pfd. 34 Pfg., in

Broden 33 Pfg.,
Cafeé“s, ſtreng gewählte gute Sorten,

Amerik. Schmalz à Pfd. 48 Pfg,,
Prima neue Heringe 2 Stück 15 Pfg.,
Vollheringe (alte) 3 Stück 10 Pfg.,
Gutbrennende ſchwediſche Hölzer,

e

e

das Pfund von 140 Pfg. an, ſpeciell mache
auf meine ſo beliebt gewordene Miſchung
das Pfund gebrannt zu 160 Pfg. be
ſonders aufmerkſam.

RangoonReis I. à Pfd. 15 Pfg.,
(kein Bruch).

Wargarine, in allen Preislagen,

à Packet 10 Pfg.,
10 Packet 95 Pfg.,
ſowie alle übrigen von mir geführten Waaren
beſter Qualität empfehle zu Vorzugspreiſen.

r Waschseifenbezüglich Preis und Qualität ohne Con
currenz am Platze, da Alleinverkauf und

Cocosnußbutter, Fabrik Niederlage.
Heidelbeerwein à Liter 65 Pfg., Oranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pfg.,

(Alleinverkauf)- weiße Woſchkernſeife à Pfd. 30 Pfg.,
Apfelwein, beſte Qualität à Liter 30 Pfg., gelbe Harzkeruſeife à Pfd. 22 Pfg.,
Gebirgs Himbeerſaft, (beſonders ſchön), à ElainFaßſeife à Pfd. 20 Pfg.,

Liter 150 Pfg., Soda (beſter) à Pfd. 5 Pfg.,
Preißelbeeren à Pfd. 40 Pfg., Weizen und Reisſtärke, ſowie
NaturellWeinMoſtrich à Pfd. 20 Pfg., ſämmtliche Waſchbartikel

(Wiederverkäufern billiger). empfiehlt billigſt

Otto Zachow, Merseburg,.
0605660006000006000000

P Il IIIP. p.
O Einem geehrten Publikum von Merſeburg u. Umgegend zur Nachricht, daß das ſeither

Gotthardtesfrasse No. S
betriebene

Makerial- und Colonialwaaren- geſchäft
vom Freitag, den 20. Juni er. wieder V geöſtnet
iſt und von dieſem Tage an dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung
offen ſteht. Prompte Bedienung verſprechend, wird gute und reelle Waare
bei Pülligesten Preisenm zugeſichert.

Merſeburg, im Juni 1890. Achtungsvoll
J. F. Beerholdts Nachfolger.

Il

Hoffmann Merseburg
empfiehlt

echte Dr. Lahmann'sche Reform-Unterkleider
(Alleinverkauf am hiefigen Platze),

echte Prof. Jläger'sche Normal-Unterkleider
(ſehr practiſch für die Reiſe),

Unterjacken und Beinkleider für Herren, Damen und Kinder,
Unteranzüge und Höschen für Kinder, echtschwarze
und echtfarbige Strümpfe, Socken, Beinlängen und

baumwoll. Strickgarne.
T Handſchuhe in Seide und Zwirn W

in größter Auswahl.

in Schlipſen und Cravatten, leinene
z Kragen, Manſchetten, Vorhemden,

Oberhemden, Gummitwäcſche, beſte Marke
Spitzen, ſeidene und Sammet-Bänder,
Schärpen, Corſets, Perlkragen, Perl-

umhänge, Tricotkleidchen, Tricot-Knabenanzüge Triceottaillen,
Z Satinblouſen.

Stets Neuheiten in Schürgen Jeder Art.

i

r

Gtermanische
Fisch- Gross Handlung.

e

Prima lebendfriſch:

Sohne Js.Schollen.
Neue Sendungen Jsländer Heringe,

Bratheringe, geräucherten Schellſiſch,
Seelachs. Makrelen, Flundern, Bück-
linge. V. Mrähmer.
Friſche Eier
empfiehlt F. G. Kuncdhkt,

Unteraltenburg.

r Feinsteneue Matjes-Heringe,
2 Stück 15 Pfg. empfiehlt

F. G. Kuncdlt, Unteraltenburg.
Kirſch, Mohn-, Matz u. Kaffee

kuchen empfiehlt die

C Bäckereivon Paul Weber.
R Georgſtraße Nr. A.
Einzelne Werke

und ganze Fibliotheken
kauft ſtets gegen Kaſſe

M. Schmädt, Antiquariat, Naumburg a/S.
E. Angebote per Poſt erbeten. Er

on
u. Gelegenheits-Geschenke
empfiehlt in guter Auswahl und in
allem Preislagen.

Gust. Lots Nachfi.

Freiwill. Feuerwehr.
Gemeinſchaftliche Uebung der drei Kompagnien

Montag, den 23. d. Mts. Antreten pünkt
lich 9 Uhr Abends an den Geräthehäuſern. Jm
Anſchluſſe hieran Haupt Verſammlung in der
„Funkenburg.“ Das Kommando.

Familien- Nachmittag
des Dom-Männer-Vereins.

Sonntag, den 22. Juni, Rachmitt. 4 bis
7 Uhr in der „Funkenburg““ (bei gün-
ſtigem Wetter im Garten, bei ungünſtig. im Saale.)

Gemeinſame Geſänge, Deelamationen,
Anſprachen:

a, Emanuel Geibel als Herold des neuen
Deutſchen Reiches. (Paſt. Delius

b. Die feſten Grundlagen des neuen Deutſchen
Reiches. (Diac. Bithorn.)

Gäſte ſind willkommen.

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 21. Juni. An-

fang 7 Uhr. Die Fledermaus. Alles Theater.
Sonnabend Geſchloſſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 Beilage.

trink
einen
abbre

Saal
jenſeſ



Merſeburg, den 20. Juni 1890.

Die Jnſel Helgoland.
Große Ueberraſchung, aber auch großen Bei-

fall hat das Kolonialabkommen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und England hervorgerufen,
und namentlich hat die Abtretung der bisher
engliſchen Jnſel Helgoland vor der Elbe-
mündung an Deutſchland lebhafte Befriedigung
erregt. Damit hat auch England großes Ent
gegenkommen gegen Deutſchland bewieſen, welches
für ſeinen Verzicht auf das oftafrikaniſche Witu
land die entſprechende Gegenleiftung empfangen
hat. Die allbekannte Jnſel Helgoland in der
Nordſee liegt 44 Kilometer von der deutſchen
Küſte entfernt; ſie iſt nur 1700 Meter Jang,
600 Meter breit, und beſteht aus dem Oberland
und Unterland, beide durch eine Treppe von 193
Stufen, ſeit einigen Jahren auch durch einen
Aufzug verbunden. Das Oberland iſt ein 63
Meter hoher rother Thonſteinfelſen, der einen
kleinen Ort und einen Leuchtthurm trägt das
Unterland iſt ein flaches ſandiges Vorland.
Etwa 1200 Meter öſtlich von dieſem liegt die
Düne, eine 550 Meter lange Sandinſel,
welche den Badeſtrand bildet; ſie wurde am
31. December 1720 von der Hauptinſel durch
das Meer losgeriſſen. Die Einwohnerſchaft be
läuft ſich auf rund 2000 Seelen, ſie iſt frieſiſchen
Stammes die Kirchen und Schulſprache iſt
deutſch. England ſandte bisher einen Gouver-
neur nach Helgoland, welcher die Jnſel regierte.
Jm engliſchen Beſitz iſt ſie ſeit 1807. Sie ge
hörte urſprünglich den Herzogen von Schleswig-
Holſtein-Gottorp, ward aber 1714 von den
Dänen erobert denen die Engländer ſie in den
napoleoniſchen Kriegen abnahmen. Während der
von Napoleon I. verfügten Kontinentalſperre
war Helgoland ein Hauptſtapelplatz des Schmuggels.
Seitdem hat es nur als Seebad gedient. Nebenbei
bot es heirathsluſtigen Paaren, welche daheim
auf irgend welche Hinderniſſe ſtießen, die Mög-
lichkeit, bequem zum Ziele zu gelangen: Man
konnte in Helgoland ſich überaus leicht verhei-
rathen. Das wird unter deutſchem Geſetz aller
dings aufhören. Wahrſcheinlich wird die ſehr
günſtig gelegene Jnſel zu einer Seefeſtung für
die deutſche Flotte gemacht werden, die für den
Fall eines Krieges von hohem Werth wäre.
Politiſch wird die Jnſel vorausſichtlich der
Provinz Schleswig Holſtein einverleibt werden.
So hat denn Deutſchland in Europa plötzlich
eine intereſſante Gebietsvergrößerung erfahren,
an die kaum Jemand gedacht hat, und Fürſt
Bismarcks Nachfolger hat bewieſen, daß er auch
in der auswärtigen Politik die deutſchen Jntereſſen
gut wahrzunehmen verſteht.

Provinz und Umgegend.
Goſeck, 18. Juni. Von einem ſchrecklichen

Unfall wurden am 16. d. Mts. die Landwirth
Wilhelm Oemitzſch'ſchen Eheleute zu Eulau be-
troffen. Dieſelben fuhren mit einem
Geſchirre eine Sau zum Eber nach Schellſitz;
dort angekommen, trafen ſie den Beſitzer des
ſelben nicht zu Hauſe an, und während p.
Oemitzſch nun denſelben aufſuchte, wurde das
Pferd durch das Grunzen des Schweines auf
dem Wagen unruhig und ſcheu. Die Ehefrau
des p. Oemitzſch ſuchte das Pferd aufzuhalten,
wurde aber zu Boden geworfen und ſchwer über
fahren, ſo daß ſie nicht unbedeutende Verletz-
ungen davongetragen hat, außerdem wurden ihr
die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen.
Jhr Ehemann, welcher in dem Momente
hinzukam, bemühte ſich, das Pferd eben-
falls aufzuhalten, aber ihn ereilte daſſelbe
Schickſal, wie ſeine Frau, denn er erlitt
mehrere Rippenbrüche und wurde am Arme ſehr
ſchwer verletzt. Das Pferd raſte mit dem Wagen
der Saale zu und ſprang den 5 m hohen Damm
hinunter; hier ereignete ſich ein Zufall, der das
Pferd und Schwein vom ſicheren Tode des Er-
trinkens rettete, der Wagen blieb nämlich an
einem Baumſtamm hängen, wodurch die Deichſel
abbrach, ſo daß das Pferd nur mit dieſer in die
Saale ſprang. Durch eine aus Schönburg am
jenſeitigen Ufer anweſende Perſon wurde das-

ärztlicher Behandlung und iſt die Hoffnung auf
des Lebens des p. Oemitzſch eine recht

wache.
f. Weißenfels, 19. Juni. General-Lieute-

nant z. D. Wurmb von Zinck iſt heute morgen
egen 7 Uhr in Folge eines Schlaganfalles verſcleden. Die beiden hier garniſonierenden

HuſarenSchwadronen hielten geſtern Nachmittag
auf hieſigem Bahnhof die alljährliche Uebung
des Ein und Ausladens von Pferden und Mann
ſchaften in Eiſenbahnwagen ab. Die behufs
der Ermittelung der Thäter des Kühn'ſchen
Brandes, der bekanntlich ſo traurige Folgen hatte,
hier längere Zeit anweſenden Kriminalbeamten
127 ihre Thätigkeit, über welche ſelbſtverſtänd
ich nichts verlautet, eingeſtellt, nachdem die um-

faſſendſten Recherchen und Vernehmungen ſtatt
gefunden haben.

f Naumburg, 19. Juni. Da die hieſigen
Stadtbehörden, zahlreiche Korporationen und
Vereine, ſowie die Bevölkerung der Stadt und
viele auswärtige Schützengilden ihr lebhaftes
Jntereſſe und warme Sympathie für das ſeltene
Feſt, das unſer Schützenkorps nächſten Sonntag
feiern wird, bekundet und ihre Betheiligung daran
erklärt haben, und da ferner die hieſige Schützen-
gern waſt, insbeſondere das Direktorium und

as Feſtkomitee, eine raſtloſe Thätigkeit, Umſicht,
Schaffenskraft und Opferwilligkeit entwickelt, ſo
wird der geplante Jubiläumsfeſtzug vorausſicht-
lich großartig erſcheinen, und zwar wird er ſich,
folgendermaßen geſtalten: ein Herold zu Pferd
im Koſtüm des 14. Jahrhunderts, 1 Muſikkorps,
die Fleiſcherinnung und zwar 14 Mitglieder be
ritten, die übrigen in 5 bis 6 zweiſpännigen Wagen
folgend und ſämmtlich in eigenen Koſtümen. Vier
koſtümierte Pagen aus dem 14. Jahrhundert. Acht
Ritter im Koſtüm desſelben Jahrhunderts. Zwei
Scheibenzieler, ein Pritſchenmeiſter und zwölf
Armbruſtſchützen in Koſtümen ebendeſſelben Jahr
hunderts. Acht koſtümierte Landeknechte zu Fuß
und fünf geharniſchte Ritter zu Pferde. Ein
Herold zu Pferd im Koſtüm des 15. Jahrhun-
derts. Prokop, der Anführer der Huſſiten mit
16 der letzteren, ſämmtlich beritten und in
Koſtümen des 15. Jahrhunderts der Viertels-
meiſter Wolf im damaligen Koſtüm mit einer
Anzahl von Kindern, eine Gruppe, die an
unſere Kirſchfeſttage erinnern ſoll. Ein Biſchof
und 8 Mönche im Koſtüm. Drei Rathsherren
und 10 Bürger in danaligen Koſtümen. Ein
Herold zu Pferd im Koſtüm des 17. Jahr-
hunderts. Dreißig Schützen im Koſtüm. Die
Böttcher, Gambrinus. Studenten mit einem
Rieſenmenſchen. Die Drechsler und Glaſer
8 Mann in einem Zuweiſpänner. Die
Brauer in einem vierſpännigen Wagen. Die
Schuhmacher, Turner und Turnergruppe, letztere
auf einem zweiſpännigen Wagen. Der unſterb-
liche Schütze auf einem zweiſpännigen Wagen.
Das Jacobsthor aus dem Jahre 1820, darge-
ſtellt von 4 berittenen Perſonen. Die Kürſchner
mit 2 Pferden. Ein Herold zu Pferd im Koſtüm
des 18. Jahrhunderts. Die Bäcker in zwei
Wagen mit je 4 und 2 Pferden. Der Königs
wagen mit zwei Vorreitern. Ein zweites Muſik
corps. Das Naumburger Bürgerſchützencorps.
Den Schluß bilden gegen 700 Vertreter aus
wärtiger Schützengilden mit ihren Fahnen und
Emblemen, auch theilweis Trommler und Muſik-
corps.

f Naumburg, 20. Juni. Das Magde-
burgiſche Jäger-Bataillon Nr. 4, deſſen Chef der
General der Jnfanterie Heinrich XV. regieren-
der Fürſt z. Reuß j. L. iſt, und welches bis vor
kurzer Zeit in Naumburg garniſonierte, begeht

am 21. dſs. das Feſt ſeines 75 jährigen Be-
u Mit dem Brandenburgiſchen Jäger-

ataillon zu gleicher Zeit aus den Mannſchaften
des Sächſiſchen Jäger-Bataillons, d s Banners

der freiwilligen Sachſen und der Jäger-Compagnie
der ehemaligen ruſſiſch- deutſchen Legion errichtet,
iſt ſeine Entwickelung während der erſten drei
Decennien eng mit den 3. Jägern verknüpft.
Am 4. Juli 1860 erhielt das Bataillon die
Bezeichnung „Magdeburgiſches Jäger Bataillon

Am 18. Januar 1861 erhielt es unter
feierlicher Ceremonie im Schloſſe zu Berlin
ſeine Fahne. Die erſten Kriegslorbeeren holten
ſich die 4. Jäger im Kriege 1866 gegen Oeſterreich,in welchem ſie vorzugsweiſe am öefecht bei Podol

und an der Schlacht bei Königgrätz betheiligt
waren. Das Bataillon hatte in dieſem Kriege
einen Verluſt von 4 Officieren und 88 Mann.
Jm Feldzuge 1870,71 zeichnete es ſich bei
Beaumont aus, am 30, Auguſt und am 9. Sep
tember bei Laon, wo eine ganze Kompagnie
durch Verrath in die Luft geſprengt wurde. Es
machte außerdem die Schlacht von Sedan und
die Belagerung von Paris mit.

alle, 19. Juni. Der Reſtaurateur H.
von hier verſchluckte geſtern beim Mittagsmahleinen Knochen, der ſo im Kehlkopfe feſtſetzte

und dem Manne recht peinliche Augenblicke be-
reitete. Erſt durch Jnanſpruchnahme ärztlicher
Hülfe wurde derſelbe von dem gefährlichen Ein
dringling befreit.

f Nordhauſen, 15. Juni. Die hieſige
Schützencompagnie feiert heute und an den
nächſten drei Tagen ihr diesjähriges Schützenfeſt.
Sie iſt die Nachfolgerin der „Pfeilſchützen
Brüderſchaft“, welche kurz nach 1400 in unſerer
Stadt urkundlich erſcheint, und als „Armbruſt-

e Tli, in den Schrecken des
dreißigjährigen Krieges ihr Ende fand. Sieben
Jahrzehnte hindurch ruhte das Schützenweſen
alsdann in unſerer Stadt, bis es im Jahre 1694
zu neuem Leben erſtand. Der 3. Auguſt 1694
iſt der Geburtstag unſerer jetzigen Schützen-
compagnie, die alſo in wenig Jahren das Feſt
ihres 200jährigen Beſtehens begehen wird.

t Magdeburg, 19. Juni. Am Dienſtag
Abend entgleiſten bei dem nach 6 Uhr von Thale
hier eintreffenden Schnellzuge bei der Einfahrt
in den hieſigen Centralbahnhof auf einer Geleis
kreuzung zwei hinter der Locomotive laufende
Wagen. Die Weiterbeförderung der Paſſagiere,
von denen Keiner eine nennenswerthe Verletzung
davongetragen, konnte mittelſt Sonderzuges nach
etwa einſtündigem Aufenthalt erfolgen.

f Wittenberg, 19. Juni. Der Bankier
F. Töpel hierſelbſt, hat ſich das Leben genommen.
Die Veranlaſſung zu dem, die ganze Stadt er
regenden Selbſtmord ſoll der durch Börſenſpiel
veranlaßte Vermögensruin des Verſtorbenen ſein,
der leider auch ihm anvertraute Depoſiten ver
braucht und das ihm geſchenkte Vertrauen in
arger Weiſe gemißbraucht hat. Wie groß die
von dem Verſtorbenen hinterlaſſenen Defekte
ſind, läßt ſich noch gar nicht überſehen, feſt aber
ſteht, daß einzelne Familien ihre ganzen Er
ſparniſſe, kleine Rentiers und Wittwen ihr ganzes
en Be oder doch einen Theil deſſelben ein

en.
f Rudolſtadt, 19. Juni.

Ausbrecher Präßler ergeht, erzählt die „Rud.
Ztg.“ Danach liegt derſelbe in ſeiner Zelle im
hieſigen Landgerichtsgefängniß an Händen, Füßen
und über die Bruſt angekettet wie leblos a
ſeinem Strohſack und wird Tag und Nacht au
das ſchärffte bewacht. Als man ihn ſeiner
Kleidung ſich völlig entledigen und darauf Sträf-lingskleidung anziehen ließ nachdem man ihn

ſorgfältig unterſucht, fand man bei ihm am
nächſten Tage doch wieder ein Meſſer. Von
Präßlers Geſährlichkeit kann man ſich einen Be
griff machen, wenn man folgendes lieſt: Einmal
ſollten ihn zwei Gendarmen von einem Orte in
der Nähe Erfurts, in welchem er aufgegriffen
worden war, nach Erfurt transportieren die
Beamten hatten wohl ſtrengere Vorſichtsmaß-
regeln außer Acht gelaſſen und den Verbrecher
nicht gefeſſelt oder unterwegs wieder ſeiner
Feſſeln entledigt kurz, plötzlich zog Präßler
einen Revolver und richtete denſelben gegen die
Gendarmen, ſie mit dem Tode bedrohend, falls
ſie nicht ſofort das Weite ſuchten und ſo ent
kam er damals wieder.

f Leipzig, 20. Juni. Buffalo Bill's Jn-
dianerTruppe wird am Sonntag Nachmittag
zwei Vorſtellungen geben und zwar um 2 und
um 5 Uhr.

f Kaſſel, 19. Juni. Der Ausſtand der
Droſchkenbeſitzer iſt ergebnißlos verlaufen.
Sämmtliche Beſitzer haben ihre Droſchken wieder
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anfahren laſſen. Drei Wochen hat der Aus-
ſtand gedauert und der Zweck iſt nicht erreicht
worden, denn die Polizei hat keine einzige der
Bedingungen wie Feſthalten eines Standes
den ganzen Tag c. gegen welche die Beſitzer
ankämpften zurückgenommen. Der Betrieb iſt
bedingungslos wieder aufgenommen worden.
JWv- vwWC”wmwv»ÜÖ«Öäß

Locales.
Merſeburg, den 20. Juni 1890.

S Unſere land wirthſchaftliche Win-
terſchule zählte im vergangenen Winter 72
Schüler, wovon 26 der erſten und 46 der zweiten
Klaſſe angehörten. Nach Schluß des Kurſus
traten 7 Schüler als Verwalter, 1 als Volontär,
4 als Lehrlinge in fremde Wirthſchaften ein,die übrigen tchrten nach Hauſe zurück. Der

Geſundheitszuſtand war trotz der herrſchenden
Jnfluenza ein guter. Den Unterricht ertheilten
außer dem Director Herrn C. Glaß die Herren:
Oberroßarzt Genſert, Gymnaſiallehrer Trittel,
Lehrer Schünzel, Kühnlenz, H. Müller, O. Müller,
Grempler, Große, Rettelbuſch, Gutbier und
Kunſt- und Handelsgärtner Richter. Am 8.
Februar d. J. verſtarb der ehemalige Lehrer an
der Schule Herr Meerbach, der vom 6. bis 21.
Kurſus dem Lehrerkollegium angehört hatte.
Die Schule unternahm im Laufe des
Winters eine Reihe inſtruktiver Ausflüge,
und wurden unter Führung des Directors
den Rittergütern Bedra, Eptingen, Kayna, Run
ſtedt, St. Ulrich, Stöbnitz, Wengelsdorf, Zöbigker,
dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut in Halle, der
Zuckerfabrik Körbisdorf, der Halleſchen Molkerei,
der Beſchälſtation Gehüfte, der Mühle St. Ulrich,
dem Braunkohlenſchachte Stöbnitz, der Fabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen von Zimmermann
in Halle, der Geflügelausſtellung in Merſeburg,
der Gasanſtalt daſelbſt, der Schwefelſäurefabrik
und der Glasfabrik Corbetha und dem Denkmal
der Schlacht bei Roßbach Beſuche abgeſtattet.
Die Bibliothek der Schule zählt 750 Bände.
Am 18., 19. und 20. December wohnten die
Directoren der landwirthſchaftlichen Winterſchulen
zu Arendſee, Erfurt, Quedlinburg, Wittenberg
und Worbis dem Unterricht bei und im Anſchluß
hieran fand am 21. December die alljährliche
Konferenz der Direktoren und Fachlehrer land-wirthſchaſtlicher Schulen der Provinz Sachſen

ſtatt. Der 22. Kurſus beginnt Mitt-
woch den 15. October. Penſionsüberein-
kommen bedürfen der Genehmigung des Directors.

s Gewagter Sprung. Am Sonnabend
Abend reiſte der in Halle in Arbeit ſtehende
Modelltiſchler Sch. aus Merſeburg mit der
Bahn nach hier. Als der junge Mann auf der
Strecke hinter Ammendorf zum Coupefenſter
hinausſah, entführte ihm ein ſcharfer Windſtoß
die Kopfbedeckung. Schnell entſchloſſen öffnete
nun der Wagehalſige die Thür und ſprang, ehe
ihn Jemand daran zu hindern vermochte, dem
Hute nach auf den Bahnkörper. Der Sprung
war leider nicht ohne üble Folgen geblieben,
indem der Mann auf dem Bahnkörper zu Falle
kam und gegen eine Schiene flog, ſodaß er eine
bedenkliche Kopfverletzung davon trug.

s Curſus zur Ausbildung von Turn-
lehrern. Jn einem Erlaß an ſämmtliche Re
gierungen und Provinzialſchulcollegien hat der
Preußiſche Cultusminiſter auch für den Anfang
October d. J. die Eröffnung eines ſechsmonat-
lichen Curſus zur Ausbildung von Turnlehrern
in der Königlichen TurnlehrerBildungsanſtalt
zu Berlin angezeigt, dabei jedoch diesmal darauf
aufmerkſam gemacht, daß die die Bewerber an
meldende Behörde ſich von der genügenden Turn
fertigkeit der Anzumeldenden Ueberzeugung zu
verſchaffen hat, damit nicht, wie jetzt alljährlich,
aufgenommene Bewerber wegen nicht genügender
Turnfertigkeit wieder entlaſſen werden müſſen.

S Sommertheater. Herr Albert Brümmer,
ehemals Mitglied des Deutſchen Theaters in
Petersburg, war der Magnet, der in den letzten
Tagen ein äußerſt zahlreiches Publikum nach dem
Tivolitheater zog und namentlich war es das
Sperrſitzpublikum, welches in ſtattlicher Zahl
erſchien. Dieſer liebenswürdige Künſtler, der ſich die
Herzen der Theaterbeſucher im Flug zu erobern
verſteht, bot auch am Montag und Mittwoch in
„Goldfiſche“ und „Cyprienne“ ein paar
Glanzleiſtungen, die unumſchränktes Lob heraus
fordern. Die Aufführung des vieractigen Luſt-

ſpiels „Goldfiſche“ iſt unter den gegebenen Verhältniſſen ganz vorzüglich andgeſa en. Ehrich

v. Felſen (Herr Brümmer) war nicht nur
der äußeren Erſcheinung nach ein Lieutenant
comme il faut, wir müſſen in der That
geſtehen, daß unter den vielen guten, ja treff
lichen Darſtellern dieſes Characters, die wir
geſehen, der genannte Künſtler der beſte iſt;
er wurde dem Typus der Rolle nach allen
Seiten hin gerecht, und die ganze, wie aus einem
Guß geformte Auffaſſung gab ſich in allen Einzel
heiten der Sprache, der Bewegung und des
Minenſpiels in einfach unübertrefflicher Weiſe
kund. Uneingeſchränktes Lob verdienten auch
Emmy Winter (Martha Bohné) und
Joſephine v. PöchlaarBenzberg (Dora
Schrader); die erſtgenannte erwies ſich
als temperamentvolle und lebendige Naive,
die zweite als eine elegante und gewinnende
Sentimentale wenn wir zur Be
zeichnung ihres Weſens auf die übliche theatra
liſche Unterſcheidung zurückgreifen dürfen. Die
Rolle des Wolf von PöchlaarBenzberg war
Herrn Neutert zugefallen und wurde von
demſelben ebenſo characteriſtiſch, wie erheiternd
durchgeführt. Daß Frau Neutert (Mathilde
v. Koßwitz), wie immer auf dem Platze war,
bedarf kaum der Erwähnung. Eine recht
ſympathiſche und friſche Figur war der
Maler Hans Roland (Herr Peſchel) und
auch Stettendorf (Herr Müller) entledigte
ſich ſeiner Aufgabe mit vielem Geſchick
Erwähnen wir noch die Partie des Martin Winter
(Dir. Zauner) und den ganz vorzüglich dar
geſtellten Oberſt v. Felſen (Herr Rabe) ſo haben
wir die Vertreter der Hauptrollen alle genannt.
Das Zuſammenſpiel ging recht flott, und ſo ver
lief die Vorſtellung in durchaus befriedigender
Weiſe. Mittwoch Abend folgte als 3. Gaſt
ſpiel des Herrn Brümmer „Cyprienne“. Die Rolle
des Hrn. v. Prunelles war eine Muſterleiſtung des
verehrten Gaſtes, der wir unſere volle Anerkennung
nicht verſagen können. Dieſelbe bot ihm Gelegenheit,
die Converſationsgewandheit und die feinen
Manieren des gewandten Weltmannes im hellſten
Lichte ſtrahlen zu laſſen. Ein echter Cavalier
vom Scheitel bis zur Sohle. Seine Partnerin
war Frl. Bohné (Cyprienne.) Obgleich dieſe
Rolle der „Naiven“ nicht zukommt, ſo bringen
es die hieſigen Theaterverhältniſſe mit ſich, daß
dem Frl. Bohné die Partie zufiel und entledigte
ſich dieſe vorzügliche Schauſpielerin ihrer garnicht leichten Aufgabe in beſter Weiſe. Juni

zweiten Acte, dem beſten im ganzen
Stück, ſtand die Künſtlerin auf dem Höhepunkte
ihrer Leiſtung, während ſie im letzten Acte uns
nicht recht überzeugen konnte und einen leiſen
Zweifel ließ, daß nun wirklich eine Umwandlung
mit Cyprienne vorgegangen, auf welche hin man
dem neu vereinten Paar Glück für die Zukunft
hätte wünſchen mögen. Dagegen waren die
Scenen des zweiten Actes, in welchem ſie die
Kunde von der Genehmigung der Eheſcheidungs-
vorlage durch das Parlament erhält und ihrem
Gatten die von dieſem verlangten Geſtändniſſe
macht, von durchſchlagender Wirkung. Reicher
Beifall lohnte ihr und dem Gaſte für das
brillante Spiel. Die übrigen Rollen des
Stückes hatten eine ganz glückliche Beſetzung er
fahren und haben Direction wie Regie alle Ur
ſache ſich zu dieſer Vorſtellung Glück zu
wünſchen.

Zu wiederholten Malen ſchon konnte man bei
den letzten Vorſtellungen bemerken, wie auf der
Bühne anweſende Kinder ſoweit aus den Kou-
liſſen heraustraten, daß ſie vom Publikum aus
geſehen werden konnten, (bei der Aufführung der
„Cyprienne“ guckte ſogar ein Kinderkopf aus
dem Kamin) und hierdurch ſtörend wirkten.
Wir ſind überzeugt, daß Herr Director Zauner
Abhülfe ſchaffen und die Kinder, die ja auch
gar nichts auf der Bühne zu ſchaffen haben,
von derſelben entfernen laſſen wird.
ne r Vermiſchte Nachrichten

(Ein aufregender Vorfall) ereignete
ſich am 15. d. vor einer Menagerie in Königs
berg. Die Menagerie war an jenem Tage erſt
zum Jahrmarkt auf dem Viehmarkt angekommen,
und die Thiere ſtanden, in feſten eiſernen Gitter
Käfigen verwahrt umher. Natürlich ſammelte
ſich bald eine neugierige Schaar, neckte die Beſtien,

und ein kleiner ſechsjähriger Burſche war ſogar
ſo dreiſt, daß er die Reinigungsklappe öffnete
und die Hand hineinſteckte, um den Leoparden
am Schweife zu ziehen. Da ſprang das Thier
wüthend zu, ergriff mit der Tatze die Hand, riß
dem Knaben mehrere Finger aus dem Gelenke
und ſchlug die andere Tatze in den Unterarm,
ſo daß das Kind auch dort ſtark verwundet
wurde. Auf das gräßliche Geſchrei deſſelben
eilten Leute mit Stöcken herbei, und mit Mühe
gelang es, den Leoparden von ſeinem Opfer
wieder abzubringen. Der Knabe brach blut-
überſtrömt zuſammen und wurde zu einem Arzt
gebracht, der ihn, nachdem er einen Nothverband
angelegt, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
führen anordnete. Dort befindet ſich der Kranke
noch in Behandlung. Die Wunden ſind, wie
die ärztliche Unterſuchung ergeben, nicht unge
ährlich, einen Finger mußte man gänzlich ab

neiden, die übrigen werden wohl geheilt werden
können, dürſten jedoch ſteif bleiben.

(Ein recht „ſchofles“ Geſchenk)
hatte der alte reiche Onkel ſeiner hübſchen feſchen
Nichte überreicht, die, als Tochter eines wohl
habenden ruſſiſchen Kaufmanns in Petersburg,
jetzt mit ihrem Herzensſchatz Hochzeit machte!
Kurz vor der Trauung übergab er ihr, mit ein
paar herzlichen Worten, ein nicht einmal mehr
ganz neues Kiſſen, und ſie hatte denn auch, als
der Onkel kaum den Rücken gedreht, das
dumme Geſchenk in irgendeine Ecke geworfen,
wo es bis nach der Traunng liegen blieb.
Dann aber, beim luſtigen Hochzeitsſchmans,
hörte ſie eine Bemerkung, daß das mißachtete
Ding doch vielleicht mit viel beſſerem Material
als Roßhaar oder Heu gefüllt ſein könnte, und

ſah einmal genauer nach. Wenige Minuten
ſpäter war „der alte häßliche Geizhals“ wieder
zum „prächtigſten, reizendſten Onkelchen“ avan-
ciert, hatte er doch, ehe er das Kiſſen der
theuern Nichte übergab, daſſelbe mit 20 000
Rubeln in kleinen Scheinen gefüllt.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

21. Juni: Warm, wolki viel eiteſchwnh Wind mein ſchwach fach Heiter,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mailänder 45 Lire-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1, Juli ſtatt. Gegen den Couroeverluſt
von ca s Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 60 Pfg. pro Stück.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 22. Juni 1890 predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr: Diac. Bithorn. Nachm. 2 Uhr

Paſtor Werther. Jm Auſchluß an den Vormit-
tags Sottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Diaconus Bithorn. Anmeldung Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt. Diaconus Bithorn.

Stadt: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Werther. Nachm. 2 Uhr:
Diaconus Bithorn. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Abends 8 Uhr Jünglings VBerein. Montag, Abends 8
Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter im Paſtorate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt: Früb 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Mittwoch, den 25. Juni, Vormittags

Uhr wird Herr Paſtor Hoffmeiſter in der
Neumarktskirche für die polniſchen Arbeiter
evangeliſchen Glaubens einen Gottesdienſt ver
bunden mit der Feier des heil. Abendmahls,
halten. Die Herren Arbeitgeber in Merſeburg
und Umgegend werden freundlichſt gebeten, ihre
evangel. polniſchen Arbeiter u. Arbeiterinnen
für dieſen Gottesdienſt zu beurlauben.

Teuchert, Pfarrer.
Katholifche Kirche. Sonntag, den 22. Juni, iſt

7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und polnuiſche Predigt,
2 Uhr Nachmittags eine Andacht und polniſche Predizt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkinſtoff genügend zu einem Anzuge
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5.85 Pf.,
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf.

durch das Burkin Fabrik Depöt Oettinger r Co.,
Frankfurt a, Muſter Auswahl umgehend frauco,

Nedaction, Schnellvreſſeudrucdk u. Verlag von J. Laidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5,)
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